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Wer sein Leben lang mit Leiden-
schaft nach der Perfektion beim 
Geigenspiel gesucht hat und end-
lich auf einer Stradivari spielen 
darf – und sei es auch nur ein ein-
ziges Mal –, wird das nie mehr ver-
gessen. So werde ich den Genuss 
des Romanée St-Vivant 1993 von 
Lalou Bize Leroy für immer in Er-
innerung behalten. Das Bouquet 
dieses grossen Burgunders – rote 
und schwarze Beeren, Kirschen, 
Veilchen, Kräuterwürze, Lakritze, 
Rauchtee – bestätigte sich am 
Gaumen in einer unendlichen 
Symphonie des Geschmacks. 

Welcher ist der schönste Wein 
der Welt? Der La Tache von 
 Romanée Conti oder der Barolo 
Brunate von Elio Altare? Eine 
Antwort auf diese Frage gibt es 
nicht; sie fällt je nach Gusto un-
terschiedlich aus. Doch mit Be-
stimmtheit lässt sich sagen, wel-
che Sorten die besten Tropfen er-
geben. Bei meinen Weinreisen in 
die Weinwelt lernte ich beeindru-
ckende Winzerpersönlichkeiten 
kennen. Den spannendsten Wei-
nen begegnete ich in Europa. Es 
sind in erster Linie die sorten-
reinen. Sie begeistern mit Terroir-
charakter, verführerischen Frucht-
noten und einer wunderbar kla-
ren, transparenten Struktur. Vor 
allem aber haben sie eines ge-
meinsam: die im Vergleich mit an-
deren Rebsorten relativ hohe Säu-
re. Sie sorgt für den frischen und 
lebendigen Geschmackseindruck, 
unterstützt die Struktur und sorgt 
für Langlebigkeit.

Reinrassige Weine – vor allem 
weisse – aus den besten Rebsorten 
erreichen höchste Komplexität oh-
ne Barriqueausbau. Andere Weine 
schaffen es zu vergleichbarer Viel-
schichtigkeit nur dank Ausbau im 
Barrique und Assemblagen mit 
weiteren Sorten. Das Alterungs-
potenzial sortenreiner Weine 

reicht von 6 bis 8 Jahren (Petite  
Arvine) über 15 Jahre und mehr 
(Grüner Veltliner, Nebbiolo, Pinot 
noir, Sangiovese) bis zu 100 Jahren 
für einen edelsüssen Riesling.

In der Liste meiner Vorlieben 
wird der eine oder andere die 
grossen Bordeaux vermissen. 
Doch Bordeaux ist keine Reb-
sorte. Es ist die Bezeichnung für 
Weine aus dem wohl berühmtesten 
Anbaugebiet der Welt. Bordeaux 
ist – bis auf wenige Ausnahmen – 
ein raffinierter Mix aus Rebsor-
ten, darunter vor allem Cabernet 
Sauvignon, Cabernet franc und 
Merlot. 

Spitzenweine aus dem Wallis, 
Deutschland und Österreich

Wer Weine wie ich am liebsten 
zum Essen geniesst, wird die rein-
sortigen zu schätzen wissen und 
verstehen, was Oscar Wilde ein-
mal sagte: «Es ist ein schlechter 
Trost, zu wissen, dass jemand, der 
uns ein schlechtes Mittagessen 
serviert oder mit einer minderen 
Weinsorte aufwartet, ein völlig 
einwandfreies Privatleben führt.» 

Riesling Für mich die Nummer 
eins bei den weissen Sorten. Das 
fand wohl schon Goethe, denn ge-
mäss einer Gastgeberin konnte er 
von ihrem guten Rheinweine ganz 
fürchterlich viel trinken. Sie sind 
ja auch besonders beeindruckend, 
die deutschen Rieslinge. Und 
zwar nicht nur die süssen und 

edelsüssen, sondern auch die 
 trockenen Lagenweine «Grosses 
Gewächs» – eine Analogie zu 
Grand Cru. Doch schon die Kabi-
nett-Weine machen Spass, von der 
ersten Nase – Apfel, Limone, Pfir-
sich, Lindenblüte, mineralische 
Noten – bis zur Rechnung. Die 
grossen österreichischen Ries-
linge kommen unter anderem aus 
der Wachau. Elsässer Grands 
Crus machen ihrem Namen Ehre 
und erinnern im Geschmack oft 
an den Grünen Veltliner. 

Grüner Veltliner Österreichs 
 heimische Sorte, der GV – so das 
umgangssprachliche Kürzel –, ist 
vom Heurigenwein zum interna-
tional begehrten Star mutiert. 
Schon das Bouquet ist verführe-
risch. Manche nennen es pfeffrig-
würzig. Es kann aber auch an 
Pfirsich, Rhabarber, Birnen, Oran-
genschalen, an Kräuter und Blu-
men erinnern, je nachdem, ob der 
Grüne Veltliner aus dem Wein-
viertel, dem Kamptal, dem Krems-
tal oder aus der Wachau kommt.

Petite Arvine Die alte, anspruchs-
volle, im Wallis heimische Reb-
sorte stammt ursprünglich aus der 
Gegend von Fully. Von hier kom-
men auch einige der besten Weine 
– trockene und edelsüsse. Cha-
rakteristisch für Petite Arvine 
sind Aromen von Grapefruit, 
Ananas oder gekochtem Rhabar-
ber, manchmal begleitet von 

einem Hauch Blumenduft. Ty-
pisch ist der salzige Geschmack 
im Abgang. Petite Arvine findet 
man auch im Aostatal.

Pinot noir/Blauburgunder Für 
mich die beste Rebsorte über-
haupt. Das Paradepferd sind die 
grossen Burgunder. Hervorra-
gend sind auch viele Weine aus 
der Deutschschweiz, einige Wal-
liser sowie deutsche Pinots (Spät-
burgunder). Pinot noir betört 
schon mit seinem Bouquet. Es er-
innert an Erdbeeren, Himbeeren, 
Brombeeren, Kirschen, Gewürze 
und manchmal auch an getrock-
nete Kräuter. Am Gaumen be-
geistert er mit reifen Frucht-
aromen, weichen Tanninen und 
unglaublicher Vielschichtigkeit. 

Nebbiolo Die Weine aus dieser 
dickschaligen Rebsorte – im Velt-
lin Chiavennasca – heissen im 
Piemont Barbaresco, Barolo, 
Nebbiolo oder Roero. Die dem 
 Pinot noir ähnlichen Weine duf-
ten oft nach Marascakirschen, 
manchmal auch nach Veilchen. 
Sie sind tanninreich und aus-
drucksstark, begeistern mit feinen 
Würznoten und Eleganz. 

Sangiovese Zur Spitzenklasse 
zählt der Sangiovese. In der Tosca-
na sind reinsortige Sangiovese-
Weine zum Glück wieder im Kom-
men, und das nicht nur beim Chian-
ti Classico, sondern auch bei den 

Riservas. Der Brunello di Montal-
cino muss zu 100 Prozent aus San-
giovese hergestellt werden. 

Weitere grossartige reinsortige 
Weisse und Rote Chardonnay 
kann grossartig sein, braucht aber 
den wohldosierten Ausbau im Ei-
chenholzfass, um sein ganzes Po-
tenzial ausspielen zu können. Die 
in der Pièce (entspricht der Bar-
rique) ausgebauten, charakter-
vollen weissen Burgunder sind 
das Paradebeispiel. Sie gehören 
zu den grössten Weissweinen der 
Welt. Eher austauschbar – gerade 
wegen der vom Barriqueausbau 
stammenden Röstnoten – zeigt 
sich der Chardonnay aus anderen 
Anbaugebieten der Welt. 

Der beliebte, aromatische Sau-
vignon blanc, egal ob aus Neusee-
land, der Steiermark oder Südtirol, 
gewinnt ebenfalls erst durch den 
Barriqueausbau an Statur. Das zei-
gen die grossen Weine von der 
Loire wie Pouilly Fumé und San-
cerre oder jene aus der Schweiz. 

Unter den Roten schafft die 
eher unbekannte Traubensorte 
Roussanne die Höchstform, aber 
nur dank austariertem Ausbau im 
Holz. Ein Musterbeispiel ist der Châ-
teau Beaucastel Vieilles Vignes 
aus Châteauneuf-du-Pape. Auf 
die nächsten Plätze bei den sor-
tenreinen Roten gehören für mich 
die tanninreichen Syrah weine 
von der nördlichen Rhône  – aus 
Côte-Rôtie, Hermitage und 
Cornas –, die charaktervollen Tes-
siner Merlots, die schmeicheln-
den Tempranillos von der Rioja 
und aus dem Ribera del Duero so-
wie die fruchtbetonten, tiefgrün-
digen Grenache aus dem Châ-
teauneuf-du-Pape (Château Ra-
yas, Château de  Fonsalette) oder 
– das spanische Pendant – die 
Garnacha von alten Reben im  
Priorat. 

«Reinrassige Weine erreichen 
die höchste Komplexität»

Ernst Meier, ehemaliger Herausgeber des  
Westentaschen-Weinführers, liebt sortenreine Gewächse

Philipp Schwander, der einzige 
Master of Wine der Schweiz, ist 
nun auch Darsteller in einem Film: 
«Weinreisen», vom Londoner Re-
gisseur Dominik Scherrer, ist heu-
te um 19.10 Uhr auf 3sat zu sehen. 
In dem unterhaltsamen Roadmo-
vie versucht der Profi, den Laien 
mit seiner Leidenschaft für Wein 
zu infizieren. Die Reise führt vom 
Tessin über Venedig und das 
 Friaul bis ins Burgenland.

Ist Film das richtige Medium, 
um die Lust auf Wein zu  
wecken? Rotwein ist rot, egal, 
wie gut er schmeckt.
Das stimmt, Wein muss man 
 riechen und schmecken. Aber er 
wächst auch in einer wunder-
baren Landschaft, wird von span-
nenden Menschen gemacht. Um 
Land und Leute kennen zu ler-
nen, ist das Medium Film ideal.
Kann man dem Laien in  
45 Minuten beibringen, was er 
über Wein wissen muss?
Nein. Zumal man einen Film 
nicht mit Informationen über-
laden kann. Nach der ersten Fas-
sung haben wir etwa die Hälfte 
des Textes wieder herausgeschnit-
ten. Dennoch weiss, wer den Film 
gesehen hat, mehr über Prosecco 
als die meisten, die ihn regel-
mässig trinken.
Ist «Learning by drinking» 
nicht der bessere Weg, ein 
Kenner zu werden?
Noch besser ist es, Wein vor Ort 
zu trinken und zu den lokalen Ge-
richten zu degustieren. Die Lust 
zu reisen und einen Burgenländer 
Rotwein zu einem regionalen Bra-
ten zu versuchen, soll mit un-
serem Film geweckt werden.
Was hat der Zuschauer davon, 
der meint, schon alles Wichtige 
über Wein zu wissen?
Auch ein Kenner kann Freude an 
den schönen Landschaftsbildern 
haben und eine Region, in der er 
vielleicht noch nie war, kennen 
lernen. Sogar der einflussreichste 
österreichische Weinjournalist 
war noch nie im Südburgenland 
– eine herrliche Gegend.
Wird um das Thema Wein nicht 
schon genug Gewese gemacht?
Wir haben uns aufs Pflichtenheft 
geschrieben, nicht zu belehren 
und den Wichtigtuer zu spielen, 
sondern die Freude am Wein auf 
unterhaltsame, humorvolle Weise 
zu wecken. Bei der Vorpremiere 
gab es viel zu lachen. Ich hoffe, 
der Zuschauer spürt die Ironie.
Der Film wurde im Herbst 2008 
gedreht, bei herrlichem Wetter. 
Dürfen wir uns auf einen guten 
Jahrgang freuen?
Die Erfahrung zeigt, dass man 
nicht zu früh über einen Jahrgang 
urteilen sollte. 2008 war nicht 
überall einfach. Aber gerade in 
schwierigen Jahren gelingt es 
einem guten Winzer oft, Heraus-
ragendes zu vollbringen.
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«Lust wecken, 
nicht belehren» 
Der Film «Weinreisen» 
mit Philipp Schwander, 
kommt heute auf 3sat 

Lehrt ohne erhobenen Zeigefin-
ger: Master of Wine Schwander

Ernst Meier, 70, war Gründer und Inhaber der Edel-
weiss Werbung aG in Zürich, bevor er sich ganz sei-
ner Leidenschaft, dem guten Essen und den grossen 
Weinen, widmete. von 1989 bis 2008 war er Heraus-
geber des kleinen grossen Westentaschen «Weinken-
ners». viele Liebhaber guter tropfen kennen ihn als 

Weinpublizisten und -kolumnisten, als ambitioniertes 
Jurymitglied bei Degustationen. auch privat ist das 
thema Wein im Hause Meier omnipräsent. Er ist  
ein engagierter Hobbykoch, stets auf der Suche nach  
der perfekten Harmonie zwischen Essen und Wein. 
Er lebt mit seiner Frau Heidi Meier-Unkel in Zürich.

Der Weinliebhaber und Koch ist immer auf der Suche nach der perfekten Mariage

Reiner Sangiovese, Pinot noir, Petite Arvine, Riesling, Grüner Veltliner oder Nebbiolo (v. l.): Ernst Meier schätzt Weine aus einer Sorte FOtO: BrUnO ScHLattEr


